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Orthoperiden-Studien I 

Von HEINZ FR E U D E 

Bei der Bearbeitung der Orthoperidiac (Cory lophidae) für di e nI<äfer MitlcI 
europas n ergaben sich einige interessante Feststellungen, d ie im Rahmen der 
Tabellen des genannten Werkes nicht ausre ichend dargestellt werden kön ll e ll, 
weshalb ich hier nähere Angaben da rüber machen möchte. Zunüchst d<lIlke ich 
den Herren Dr. SCHERER vom Museum Dr. C. Frey in Tu tzing, DL CHAR
PENTIER VOI11 Zoolog ische n Ins titut der Universität LUlld und Dr. ROER 
\'om Muscum Alcxander I\: oenig in Bonn, \,'e iter den Herre n 01'. I-IORION, 
Dr. VOGT lind KERSTENS für freundliche Unterstützung durch Übersendung 
vo n Material. insbesondere des TypenmCltcrials der von Herrn Nils Bruce 
beschriebenen !leuen Arten . Seine Bearbeitung der skandinavischen Arten der 
Gattung Orlhopcrus war mir eille wertvolle Hilfe für mein e Studien. 

Bei der Untersuchung des Typenmaler ials zeigte sich, dafj be i de r Art OrlllO
perus improvislls Bruee 3 Typen varlElnden sind. deren eine (ein genitalpr5-
pariertes 0 ) als Allotypus, die beiden anderen, auf einer Nadel befind
lichen a ls Cotype ll bezeichn et waren. Letzte re be iden waren berei ts vo n einem 
spiitel'en Bearbeiter a ls Pa ratypeIl umbenannt worden. Es is l aber woh l aurj er 
Zweifel. el üD unter dem Allotypus eier I-I olotypus eier Art zu verstehen ist'. Die 
elltspr rchende Ände rung ",un le vo n mir vo rgenommen. 

;\imlich lagen di e Ve rhältni sse bei der Art Orlltoperus ;lIlersil lls ßmce. In 
der Veröffentlichung in Ent. Bläu. 45- :16, 1949/50, p. 102, wird zwar von 
.. Allotypus und Parülypoiden" ber ichte t. in der Typenser ie wür über 1 gen ital
präpariertes S a ls Cotypus, 5 weite re Exemplare als Allc lypen bezeichnet, der 
Rest der in der Urbeschreibung erwähnten Exemplare überhaupt ohne Typen
zettel. Es entsprich t- zwei fellos dem Wi llen des Autors, das a ls Co typus bezeich
nete ~ als I-I ololypus aT17usehen. Weiter habe ich einen <? Allolypus al s Lecto
Allotypus bestehen lassen. a lle anderen, auch die bishe l" ohne Typenzettel 
würen, si nd dam it al s Pariltypo idc anz usehen, wie sie von mir a uch beze ichnet 
\\'lu·den . Hcb- und Allotypu'l sind aus der erstgenannt en Serie von Overath
Agge r, 3. XI. 1929, ] . Schne ider leg. Die bei den in der UI'beschreibung al s 
vo n 1. Klapp~rich gcsnmmelt bezeichneten Exemplare VOIll Rheinufer b. Ban n. 
12.1.30, lind Ahrtal b. I(reuzberg, 18. V. 30, tragen Etiketten, a uf denen gle ich
f,>1I s RÜ5Ch l~~l1lp als Sammle r angegeben ist. AuJjerhalb des Rheinbndes s ind 
nr.ch kei ne Funde bekannt. 

Die Art ist schI' charal~terisl i sch durch das vö llige FehleIl VOll Punkte n auch 

1 Vort rag. !l('hal tcn w:,hrcn.1 d::~ 111. Entomolog ischen Symposiums zur Fa uni stik Mitt :.'lcur0l':1s 
vom 23 . bis 26. Apri l 1968 in GÖrlitz. 
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an der Basis der Elytren. Im Habitus crinncrt sie clwas a n iIllPI'OV;SIIS Bruce, 
ist aber noch fciner in dcn Maschcn der Netzung der Flügeldecke n, d ie aber 
ahn lich scharf ausgepriigt ist. Nicht übereinstimmen kann ich mi t dem Autor, 
wenn er bchüuptet, da~ die Maschen von ;lIsilllS zwischen Schu ltern und Schild
chen lang und unregelmäijig rctangulicrl sind. Sie sind ehc r als ziemlich ru nd
lich zu bczeichnen, wogcgcn die bei alo/1llls als rundmaschig bezeichnete Retan
gulierung im basalen Bereich der Flügeldecken ehe r quer vergröDert genannt 
werdcn I1mU. Wenn d ie Maschen bei illlers i tlls auch fe incr im Sinnc von Idciner 
sind, so sind sic doch keineswcgs wenige!' tief eingcdrücl(t, s ie wi rken jeden
fa lls schä rFe r als bei alOI1I11S. Der Prüputia lsack soll nach BRUCE von dc n 
anderen Arten in seiner Monographie vcrschieden sein. Gena ue Studien dar
über wären nur durch mikroskopische Pra parate mög lich. Die ci cl haben aber 
eine seht' charak ter is ti sche Auszeichnung am Metasternutll, wo sich eine Mit
tellängsfurche mit abschlie~endem Körnchen etwa im 2. Dri ttel der Melaster
nallänge befindet, die sich kurz vor dem Körnchen elw,ls e rwe itert. Das Körn
chen liegt etwa am 3. VierteL Eine solche Bildung hat sonst keine Art unse res 
Gebietes. Bei atOllllfS ist keine deutliche Impress ion auf dem Metastel"lluJ11 vor
handen, das Körnchen liegt frei etwa beim 4. Fünftel der Metastel"llalmitte, 
und bei illlpmvislI s li eg t es am Ende einer ovalen Grube, die sehr nahe an 
den Hintcr ründ des Metas tertlUlllS reicht. 

Hcrr Dr. CHARPENTIER teil te mir liebcnswürdigerwe isc mit, dalj die skan
dinv.vi schen Koleop tero logen die beiden Arten O rlbopews p tlllclatlls Wank. 
und p Zlllclllialtis Reitt. als Var ianten einer Art ansdhell. und ich wa r zunächst 
durchaus genC'igt. dieser Meinung beizupflichten, da sich beide nur durch d ie 
Stärke der Punkti el"ung zu unterscheiden schienen. Auch die Genitalien s ind 
Beeh BRUCE üb::!l"cinstimmend. Zu mci ne,' Überraschung muJjte ich aber fest
ste ll en. da~ die So von p llt/clallls ein frei auf der Metaste ra lmitte li egende,; 
Kom ehen, etwa bei ;1 ' 1 der Längsm ille, di e 00' von plillcluwlus dagegen eine 
groJje oVille Grube haben, di e ein groJjes Körnchen einschlicJjt, welches dem 
Mctasternalhinterrand sehr gcnähert lieg t. Dieser bemerkenswerte Unterschied 
zwingt zu der Annahme, daJj es sich doch um 2 verschi edene Arten handeln 
mUD· 

Höchst p ro blemati sch sind die 3 Arten pilosiIlSC/fills Duval. coriacclIs Rey 
und allxius Rey, deren a n sich südeuropäische Verbreitu ng die Möglichkeit 
eines Auftretens im südl ichen Mitlelcuropa dcn l~bar erscheinen läljt. Das gi lt 
il:sbcscndcrc für col'iacells Rey, für welche Art ältcre Meld ungen aus DC'u l:: h
land, Österreich und der Tschechos lo\'/.Jkei vorliegen. Bei dem mir n~:;: in 
wenigen Exemplaren vorge legencn Ma terial befandcn sich kein c ~o lc: l en 

Funde. rch bin aber ;;;u der Überzeugung gckommen, d aC;, wie schon f .1i\T
THEWS in seiner M':l nographie 1899 angibt, coriacells und piIosiuscuil ''j !;Y10-

nym sind und die Art deshalb aus Prio rität sgründeIl piiosiuscuius Duva! h .... ißen 
muC;. Sie ist etwas gröC;cr (0,82 mm) als allXillS mi t durchschnittlich 0,38 11" 11, 
nbe l" feiner genetzt lind mit einer Punkliel"ung wie brwl/Jipes, indem a 2r I : in
tClTand ein er Masche deI' Netztlng ver ti ert ist (nur bei 100x deutl ich). Bei 
{lI'X itIS ist ei ne Punkticrtlng kau m er1~eJ1nbar und bes teht aus gleiclullüf;igen, 
schw<lch vertieHen ganzen Netzmaschcll. O. (/I/X; 1/ 5 Rcy dü rfte in Mi ttc!europa 
alierd ings nicht vorkolllillen. 

li/ I 72 



ErgEinzcnd möch te ich noch bemerken, daf; iluf;e r bei den bereits erwähnten 
Arlen O. iulel'silus Bruce, impmuislls Bruce und Pllllcl1l1allls Reitt. nur noch 
die 00 von bnlll1lipes Gy!!. a n der Metastcrnalg ru benbild llng erkennbar sind. 
Diese Art ist im ö Geschlecht durch eine spi ndeifö rm ige Uingsg rube auf dem 
Metaste rllllm il tIsgeze ichnet. d ie vor der ß'ls is ein Iiing li ches Körnchen e in
schlie (;l. Alle ande ren Arten - m it Ausnahme von (/1l.dIlS Rey, von welcher ich 
I,ein '-' stud ie ren I~on n tc - besitzen nur e in ± Ide ines f rei liegendes Körnchen 
I/,,_I!: ~ der Mittc lltinge vor der Basis des Melasternull1s; das sind also O. 
ato11llts Gyl!.. pUllclalus Wank., Iligl'escells Steph. lind p ilosill sclIlus Duv. 

Ein e interessante Fes tstellung gelang mir a uch bei m Studium der Gattung 
Sadul11. Von St. Cl. DEV 1LLE wird di e Art Sacill11l b/'lfl11le1l11l ßriscut syno
nym zu S. 1/{/1111111 Muls. gestell t und ich halte zunächst du rchaus den Eindruck, 
daJj di es in Ordnung wäre, bis mir Herr 01'. VOGT, Dul'lnstadt, ein Exemplar 
li\.:e l·sandte, ,,"elches C l' a m 20. IV. 1950 in der Rheinpralz gefangen hatte. Dieses 
C'J'w ics sich a ls von 1l(/1Il111l ve rschieden und stimmte vollkommen mit der Be
sch reibung VOll brllllllelllll ßris. überei!1. Es unterscheidet sich eindeutig von 
den bei den ,anderen Arten. indem es auf den Flügeldecken weniger dicht kräftig 
länglich punl,tiert ist (di e bei den a nderen di chter eingestochen) . Das Schild
chen ist iJUffiillcnd brcite r als bei den beiden a nderen Artcn, breitcr als di e zwei 
letzten Fühle rgli edcl' lang sind, be i den a nderen nur so bre it wie deren Lünge. 
Die Gl'undfiirbu ng sche int etwas heller braun als be i S. p tl Siill/111 Gyll. und 
1/(/11/1/11 Muls. Mit di esem Fund ist di e Existcnz der Art in Deutschland sicher 
nachgewiesen. 

Zusammenfassung 

Zur Taxonomie der Arten O r lhopalls ;mprou;slIs Bruel". O. illlcrsj{lIs Urnee. O. pUllelatus Wank. 
O. 11W1CIIl/<lIII.( Ikitt. und O. <lnx.;lIs Rey werden neue Eim':.::Iheiten mitgeteIlt. Orlhopcrlls cor ;aeclls 
Bey wird als jüngeres Synonym \'on O. pilosiusell/us Du\'a! angesehen. Wei ter wurde Snc;ul/! !Jrllw 

IlClI/lI Brisout er~tmals fur Dell tschl:1nd sicher n:lchgewicsen. Uiesc "rt ist \'on S. lIaflllm Muls. d eut
lilh untcrschkdel1. 

Summ:lry 

n,ere :Ire gi\'en l1ew d etails on the taxonomy of Orlh0l'crIIs iml'rouislIs Bruee, O. i'llcrsillls Bruee. 
O. punClaluR Wllnk. O.I'II/Iel il/ /ls Re itt., O. plmClult11lls !teilt .. :lI1d O. aUX/UR He}'. OrlllOpcrus cor;,,· 

ecus I~ cy i ~ reg~II'(kd as a )'ollllgcr s)'!lOnym of O. pilusillscu lus DUV'l !. $tleilllll I1rmlllcum ßrisout 
is the first eertai n reeon! for Cenll:lIlY. This specics is c!e.ll'ly distin9Uishcd from S. /Um",,, Muls. 
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